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69 Explosionsgeschiitzte Kupplungssteckvorrichtung.

-€) Eine Kupplungssteckvorrichtung ist aus einer Steckdo- Co 20 65 83158416
se {10) und einem Stecker (11) gebildet. Innerhalb der Kupp- 6p g1 4580 &1 zee
lungssteckvorrichtung ist ein Flanschring (44) angebracht,
an dem aus zwei Schragflachen (64, 65) gebildete Gleitfia- 555373 71 250\l 4843 2
chen angeformt sind, die mit im Steckdosengehéduse (30) g\
axial verschiebbar gefihrten und unter dem Druck einer P
Feder (73) stehenden Zapfen (72) zusammenwirken. Die «(; :
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beiden Schragflachen (64, 65) sind so gegeneinander ge-
neigt, dafl zum Einschalten die eine, erste Schragflache (74)
den Schalter von selbst in Ausschaltstellung betétigt. Da-
durch, daB beidseitig zu den Schragfidchen (64, 65) Nuten
(69, 70) vorgesehen sind, sind in Verbindung mit dem Zap-
fen (72) zwei Raststellungen gebildet, in denen der Schalter
eingeschaltet bzw. ausgeschaltet ist.
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Explosionsgeschiitzte Kupplungsteckvorrichtung

Die Erfindung betrifft eine explosionsgeschiitzte Kupp-
lungssteckvorrichtung mit einer Steckdose und einem
damit kuppelbaren Stecker, wobei in der Steckdose ein
Schalter untergebracht ist, der lediglich bei einge-
steckten Stecker betidtigbar ist, um das Einsetzen und
das Herausziehen des Steckers stromlos zu ermdglichen,
und mit einer den Schalter in Ein- und Ausschaltstellung
verriegelnden Verriegelungseinrichtung.

Derartige explosionsgeschiitzte Kupplungssteckvorrichtun-
gen sind an sich bekannt. Bei allen diesen Kupplungs-
steckvorrichtungen ist in der Steckdose ein Schalter fiir
jede Phase untergebracht, welcher Schalter lediglich beil
eingestecktem Stecker betidtigt werden kann. Dabei sind
bei einem grofRen Teil der bekannten Kupplungsteckvor-
richtungen die den Schalter betdtigende Elemente am
Stecker angebracht; bspw. ist bekannt geworden, am
Stecker einen Schaltring vorzusehen, der mit einer

Schaltnase mit im Inneren der Steckdose befindlichen
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Schaltmitteln zusammenwirkt. Durch Verdrehen des Schalt-
ringes bei Stehenbleiben der Stecker bzw. der Steckbuch-
sen ist der Schalter zu betdtigen. Die Kupplungssteck-
vorrichtung wirkt dann so, daB der Stecker lediglich im
ausgeschalteten Zustand in die Steckdose eingesteckt
bzw. aus dieser herausgezogen werden kann; wenn der
Schalter eingeschaltet ist, wird mittels einer Stecker-
verriegelung das Herausziehen des Schalters verhindert.

Zu diesem Zwecke ist bei der bekannten Vorrichtung an
dem Schaltring eine Nase, die in einer in der Steckdose

angeordneten Nut liuft; im eingeschalteten Zustand
greift diese Nase hinter einen Riicksprung am Steckdosen-

gehiuse; ein Herausziehen ist damit nicht mehr méglich.

Die meisten bekannten Kupplungssteckvorrichtungen
besitzen einen speziellen Schalter mit einem Sprung-

schaltwerk. Derartige Sprungschaltwerke bendtigen viel
Platz und aus diesem Grunde sind diese Sprungschaltwerke

bei Steckvorrichtungen mit geringem AuBendurchmesser
hdufig nicht einsetzbar.

Aufgabe der Erfindung ist es, eine Kupplungssteckvor-
richtung der eingangs genannten Art zu schaffen, bei der
der AuBendurchmesser verkleinert ist, ohne daf die
Wirkung der Steckvorrichtung und ihrer Arbeitsweise
verschlechtert ist.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemiBf geldst durch die
kennzeichnenden Merkmale des Anspruches 1.

Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und Verbesserungen
sind den Unteranspriichen zu entnehmen.

In bevorzugter Weise werden als Schaltelemente Gleitkon-
taktschalter verwendet; das feste Kontaktstiick ist als
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Gleitbahn ausgefiihrt und mit den nach auBen filihrenden
Anschliissen verbunden; das bewegbare Kontaktstlick ist
als Feder-kontakt ausgebildet und mit den Buchsen fest
verbunden.

Die Wirkungsweise der Kupplungssteckvorrichtung ist wie
folgt:

Wenn die Schaltelemente in der Kupplungssteckdose in
Ausschaltstellung sind, kann der Stecker mit seinen
Steckerstiften in die Kuppluﬁgssteckdose eingefahren
werden. Die Stecker sind von einem Zylinderelement
umgeben, und dieses Zylinderelement bildet mit einer an
der Kupplungssteckdose angebrachten Ringflidche einen den
VDE-Vorschriften geniigenden Luftspalt. Zum Einschalten
des Schalters wird der Stecker verdreht, wodurch der
Schalterkdrper der Steckdose mit verdreht wird, und zwar
Uber die Zusammenwirkung von Steckbuchse und Steckern.
Der federnd beaufschlagte Zapfen gleitet nunmehr auf der
zweiten Schridgflidche hoch und sobald er die Spitze der
beiden Schridgflichen erreicht hat, kann er bei weiterenm
Verdrehen des Steckers auf der ersten Schrégfléche
heruntergleiten. Diese erste Schrédgfliche hat eine
erheblich groRere Steigung als die zweite Schrdgflédche
und aufgrund der Kraftwirkung des Zapfens in Verbindung
mit der Schrigfliche wird der Stecker praktisch in die
Einschaltstellung weitergetrieben. Man erkennt dies bei
der Betdtigung: sowie der Zapfen auf die zweite Schridg-
fldche gelangt, lduft der Stecker und damit der Schalter
allein in seine Einschaltstellung. In dieser Einschalt-
stellung ist der Stecker aufgrund der Ausgestaltung des
mit den Schrigfldchen versehenen Flanschrandes
verrastet; wenn der Schalter wieder ausgeschaltet wird
muf zunichst die Federkraft am Zapfen iliberwunden werden
und danach gleitet der Zapfen auf der ersten Schrig-
fldche langsam in die sogenannte Ausschaltstellung,
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wobei er mithilft, den Stecker in diese Ausschaltstellung
mitzutreiben.

- In eingeschaltetem Zustand kann der Deckel noch zusdtz-

lich zur Verriegelung und Fixierung des Steckers an der
Kupplungssteckdose verwendet werden. Zu diesem Zwecke
besitzt der Deckel einen Vorsprung und der Stecker einen
Riicksprung, die im gekuppelten Zustand hintereinander
bzw. ineinandergreifen. Tatsdchlich am Herausziehen
gehindert wird der Stecker liber die am zylindrischen

Vorsprung angeformte Nase. Zum Einstecken des Steckersglei-
tet diese Nase in einer Axialnut und beim

Verdrehen lduft die Nase in einer am Umfang der Kupp-
lungssteckdose verlaufenden Nut und hintergreift dabeil

eine radial zu der Mittelachse der Kupplungssteckdose
verlaufende Wand. Die Nase und die Wand verhindern
gemeinsam das Herausziehen des Steckers im eingeschal-
teten Zustand des Schalters.

Anhand der Zeichnung, in der ein Ausfﬁhrungsbeispiel der
Erfindung dargestellt ist, sollen die Erfindung sowie

weitere vorteilhafte Ausgestaltupgen,und Verbesserungen
n&her erliutert und beschrieben werdens- i,
Es zeigt: -

Fig. 1 eine Schnittansicht durch eine Kupplungssteck-
vorrichtung mit in die Steckdose eingesetzten,

lediglich strichpunktiert dargestelltem
Stecker,

Fig. 2 eine Seitenansicht des Buchsentrigers mit
Flanschring zur Verriegelung und

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des Flanschringes.
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Die Kupplungsvorrichtung gemidf der Erfindung besteht aus
einer Kupplungssteckdose 10 und einem Kupplungsstecker
11. Zunidchst soll der Stecker 11 beschrieben werden. Der
Stecker besitzt ein erstes Steckergehduse 12, das
napffoérmig ausgebildet ist, wobei im Boden 13 bzw. der
AbschluBwand 13 eine Ausnehmung 14 vorgesehen ist, in
die eine Dichtung 15 eingesetzt ist, an die sich eine
trompetenartig ausgebildete Kabelknickschutzarmatur 16
anschlieft. Letztere ist mit dem ersten Steckergehduse
mittels einer Schrauben-Verbindung 17 fest verbunden. Im
Inneren des ersten Steckergehiuses und mit diesem in
nicht n#Zher dargestellter Weise verbunden ist eine
Tragplatte 18 angeordnet, auf der eine an sich bekannte
Kabelentlastungsvorrichtung 19 befestigt ist. An der
Tragplatte schlieBt sich ein AnschluBklemmentriger 20
an, der ein zweites Steckergehduse umschlieft und fihrt,

wobei das zweite Steckergeh8use die einzelnen Stecker-
stifte 22 haltert und tridgt, die mit den Klemmen 23 fest

verbunden sind. Mittels einer Schraubenverbindung 24 ist
das zweite Steckergehiuse 21 mit der Tragplatte 18 und
damit mit dem ersten Steckergehiuse 12 fest verbunden.

Auf die weiteren Eﬁnzelheiten des Steckers 11 soll hier

nicht eingegangen werden. Ein derartiger Stecker ist an
sich Stand der Technik. Das zweite Steckergehduse 21
besitzt einen zylinderrohrartigen Vorsprung 25, an
dessen freiem Ende eine radial nach aufen vorstehende
Nase 26 angeformt ist. Wie aus der Fig. 1 ersichtlich,
iiberragt der Vorsprung 25 die Steckerstifte deutlich.

Die Steckdose 10 besitzt ein Steckdosengehduse 30,
dessen Innendurchmesser zur Aufnahme des Vorsprunges 25
dient und demgem#f einen entsprechenden Innendurchmesser
aufweist. Die Innenfldche des Geh#uses ist mit einer Nut
31 versehen, in die beim Einschieben des Steckers die
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Nase 26 gleiten kann.

Mit dem Steckdosengehduse 30 ist mittels einer Schrau-
benverbindung 32 ein Schaltergehiuse 33 verbunden, das
einen ringartigen Innenraum 34 aufweist, das mittels in
den Figuren 2 und 3 ersichtlicher Zwischenwinde 35 in
drei Schalterrdume unterteilt ist, wobei in jedem dieser
Schalterridume ein festes Kontaktstiick 36 angeordnet ist.
Dieses Schalterkontaktstiick 36 ist mittels eines Bolzens

37 druckfest durch eine Bohrung 38 nach auRen heraus-
gefiihrt; das freie dufRere Ende tridgt eine Anschlufklemme
39 zum Anschluf der Kabel. Die drei festen Schalterkon-
taktstiicke sind jeweils mit praktisch &hnlichen Bolzén
37 nach aufen elektrisch-galvanisch herausgefiihrt; man
erkennt, daB der Bolzen 37a oberhaldb der Mittellinie
kiirzer ist als der untere Bolzen; dies liegt daran, daB
der untere Bolzen 37 die Nulleiter-Verbindung darstellt

und sich aus diesem Grunde von den anderen Bolzenlnrterschegagﬂ

abheben muf. Die Halterung des festen Kontaktstiickes an
dem Bolzen 37a ist eine Nietverbindung und im ibrigen
identisch zu der Halterung zwischen dem Bolzen 37 und
dem Kontaktstiick 36. '

Das Schaltergehduse besitzt einen zylinderfdrmigen
Fortsatz 40, an das ein Buchsentriger 41 anschlieft,
dieser Buchsentridger haltert und fiihrt eine Metallbuchse -
L2, deren AuRenfliche mit der Innenfldche des Vorsprun-
ges 25 einen Luftspalt 43 gemdf den VDE-Vorschriften
bildet. Die Metallbuchse 42 ist in die AuBenfliche des

Buchsentrdgers 41 vertieft eingelassen, und damit kann
liber die Metallbuchse 42 und ein Zwischenstlick 44, das

weiter unten nidher erliutert werden soll, weil es fiir
die Erfindung von wesentliclier Bedeutung ist, der
Buchsentréger 41 mit dem Schalterkdérper 33 mittels eines
Schraubenbolzens 45 miteinander verbunden werden, der
den Schalterkdérper 33 durchgreift und in den Buchsen-
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trédger hineingreift.

Der Buchsentriger 41 besitzt Axialbohrungen 46 und 47,
in denen die Buchsen 48 und 49 sitzen. Diese Buchsen
sind mittels Bolzen 50 und 51 mit Kontaktfahnen 52 und
53 verbunden, an deren freien Enden die beweglichen
Kontaktstiicke 54 und 55 sitzen.

Das Zwischenstiick 44 ist als Ring ausgebildet und
besitzt einen Flanschrand 60, an dessen Innendurchmesser
sich ein Bord 61 anschlieBt, der an mehreren Stellen,
z.B. bei 62 unterbrochen ist, so daf dort je ein Riick-
sprung gebildet ist. Am freien Rand der Metallbuchse 42
sind diesen Rlickspriingen 62 entsprechende Vorspriinge 63
angeformt, und zwar zwei Vorspriinge diametral sich
gegenuberliegend und in axialer Richtung verlaufend, die
jeweils in einen Riicksprung 62 am Zwischenstiick 44
eingreifen, um auf diese Weise eine formschliissige
Verbindung zwischen der Buchse 42 und dem Zwischenstlick
44 zu erreichen. Wenn der Buchsentriger 41 zusammen mit
der Metallbuchse 42 verdreht wird, dann wird gleichzei-
tig auch das Zwischenstiick 44 verdreht.

An dem Flanschrand 60 sind zwei Schrégflééhen angeformt
und zwar eine erste Schridgfliche 64 und eine zweite
Schrigfliche 65. Die erste Schridgfliche 64 bildet mit
einer Ebene, die senkrecht zur Mittelachse M-M des
Buchsentridgers 41 verlduft, einen grdReren Winkel als
die zweite Schriédgfliche; beide bilden miteinanderAeinen
stumpfen Winkel Alpha, dessen Spitze in der Fiéur 2 nach

links hingerichtet ist; man kann auch sagen, daR die
Spitze des Winkels in Einsteckrichtung des Steckers

deutet. Das der Spitze 66 abgewandte Ende der Schrig-
fl&iche 65 ist konkav ausgebildet (siehe Bezugsziffer 67)

und die Schrigflidche lduft unter einem Winkel Beta an
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die den Bord 61 tragende Flanschrandfliche 68 ein, der
annihernd so grof ist wie der Winkel Gamma, den die
Schrigfliche 64 mit der Flanschrandfliche 68 bildet.
AnschlieBend an die Schrigflichen 64 und 65 ist eine
Radialnut 69 und 70 gebildet.

Am Rand des Schalterkdrpers bzw. des Schaltergehduses 33
sind zwel sich gegeniiberliegende in axialer Richtung
verlaufende Fiihrungsausnehmungen 71 vorgesehen, in denen
Je ein Zapfen 72 gefiihrt ist. Der Zapfen 72 steht unter
dem Druck einer Feder 73 und wird in Pfeilrichtung C
beaufschlagt. Die Abmessungen des Zapfens 72 (in der
Fig. 1 ist nur ein Zapfen dargestellt; tatsdchlich sind
aber zwei diametral sich gegeniiberliegende vorhanden)
sind so bemessen, daB sie in die Nuten 69 und 70 genau
hineinpassen. Der Zapfen 72 ist in dick ausgezogener
Stellung in der Fig. 1 so gezeichnet, daB er in eine der
Ausnehmungen bzw. Nuten 69 bzw. 70 hiheinpaﬁt.

Tatsdchlich kann der Zapfen die Nuten 69 bzw. 70 voll-
stdndig durchgreifen.

Wenn der Schalter im ausgeschalteten Zustand ist, dann
ist die Stellung des Zwischenstlickes 44 und des Buchsen-

trdgers 41 so, daB der Zapfen durch die Nut 70 hindurch-
greift. Er iliberragt dann die Flanschrandfldche 68, wie
aus der Fig. 2 in strichlierter Darstellung angedeutet
ist. Der Buchsentriger 41 kann nicht verdreht werden,
weil er durch den Zapfen 72 an der Verdrehbarkeit
gehindert wird. Wenn nun der Stecker in die Steckdose
eingeftihrt wird, dann kann dies nur so geschehen, daB
die Nase 26 durch die Lingsnut ‘31 hindurch eingefiihrt
wird. Der Endrand des Vorsprunges 25 trifft zundchst auf
den Zapfen 72 auf und muf diesen Zapfen 72 so weit

entgegen der Kraft der Feder 73 nach links driicken, bis
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das freie Ende des Zapfens 72 mit der Flanschrandstelle
68 blindig ist. Danach erst kann der Stecker verdreht
werden, wodurch er hiermit den Buchsentridger und die
beweglichen Kontaktfedern 52 und 53 mitnimmt. Der Zapfen
72 gleitet auf der zweiten Schrigfléiche iiber die konvexe
Stelle auf, bis er die Spitze 66 erreicht hat und auf
die erste Schrigfliche 64 gelangt. Aufgrund des Winkels
Gamma und der Kraft der Feder 73 driickt der Zapfen den
Stecker in die Einschaltstellung. Die Nase 26 des
Steckers hintergreift einen im Steckdosengehiuse 30
befindlichen Riicksprung T4 der durch eine Ausnehmung 75,
die am Umfang entlangliuft, gebildet ist. In der Stel-
lung, wenn der Zapfen in die Nut 69 eingreift, befindet
sich die Nase 26 hinter dem Riicksprung 24, so daB der

Stecker nicht mehr herausgezogen werden kann.
Zum Herausziehen des Steckers mufR dann die Verdrehung in

entgegengesetzter Richtung vorgenommen werden; dabei
lduft der Zapfen Bzw. laufen die Zapfen zundchst auf der
Schrigfléche 64 auf und gleiten dann die Schrigfléiche 65
entlang in diejenige Stellung, in der die Nase 26 wieder
mit der L&ngsnut 31 blindig verliuft, bzw. damit fluch-
tet; damit kann der Stecker herausgezogen werden. In
dieser Stellung sind die Kontakte offen, so daB zwischen
den Buchsen und den Steckern keine Lichtbégen gezogen
werden koénnen.,

An dem Steckdosengehiuse 30 befindet sich ein Auge 80,
an dem eine Drehachse 81 angebracht ist, um die ein
Deckel 82 drehbar aufgelagert ist. Das der Drehachse 81
bzw. Anlenkachse 81 diametral gegeniiberliegende Ende des
Deckels 82 weist einen Haken 83 auf, der in eine Offnung
84 mit einer daran gebildeten Offnungsbegrenzungswand 85
eingreifen kann; der Haken 83 hintergreift die Wand 85,
wodurch auch hiermit eine Sicherung des Steckers gegen
Herausziehen bewirkt wird.
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Patentanspriiche

1. Explosionsgeschiitzte Kupplungssteckvorrichtung
mit einer Steckdose (10) und einem Stecker (11), mit
einem in der Steckdose untergebrachten Schalter (36; 52,
54; 53, 55), der lediglich bei eingestecktem Stecker
(11) betadtigbar ist, um das Einsetzen und Herausziehen
des Steckers stromlos zu ermdglichen, und mit einer den
Schalter in Einschalt- und Ausschaltstellung verrie-
gelnde Verriegelungseinrichtung, dadurch gekennzeichnet,
daB das bewegliche Kontaktstiick (54, 55) an einem
Schaltergehduse (33) angebracht ist, das von dem Stecker
(12) verdrehbar ist, daB am Schaltergehiduse wenigstens

ein axial entgegen der Einsteckrichtung federnd beauf-
schlagter, axial verschiebbarer Zapfen (72) vorgesehen

ist, und daR an dem Buchsentridger ein Flanschring (44)
mit der Anzahl der Zapfen entsprechenden, je eine
Gleitfl&dche fiir die Zapfen bildenden Kulissenflichen (64,
65) angeformt sind, die je aus zwei, einen stumpfen
Winkel (Alpha) miteinander bildenden Schrigflichen (64,
65) gebildet sind, deren Spitze (66) zum Zapfen hin
gerichtet ist.

2. Kupplungssteckvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daf die erste Schridgfliche (64)

mit der senkrecht zur Mittelachse (M-M) der Steckdose
(10) verlaufenden Ebene einen grdReren Winkel (Gamma)

bildet als die zweite (65), so daB der Anstieg der
zweiten flacher ist, als der der ersten.

3. Kupplungssteckvorrichtung, dadurch gekennzeich-
net, daB der Winkel (Gamma) der ersten Schrigfldche (64)
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so bemessen ist, daR der Zapfen (72) mittels des Druckes
der Feder (73) den Flanschring (44) und damit den

Buchsentriger (41) selbsttitig in Einschaltstellung, in
der der Zapfen von der ersten Schridgflidche (94) abge-
glitten ist, hineindriickt.

4. Kupplungssteckvorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, daR der Winkel der ersten

Schrigflidche (64) cirka 400 betrigt.

5. Kupplungssteckvorrichtung nach einem der vorigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf die Spitze (66)
der beiden Schrigflichen in der einen Flanschebene des
Flanschrandes (60) des Flanschringes (44) liegt.

6. Kupplungssteckvorrichtung nach einem der vorigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf an die freien
Enden der Schrégfléchen (64, 65) je eine axiale Nut (69,
70) im Flanschrand (60) anschlieft, deren Breite der
Breite des Zapfens entspricht.

7. Kupplungssteckvorrichtung nach einem der vorigen

-Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die zweite

Schrigfliche (65) an ihrem freien Ende konvex zum Zapfen
hin abgerundet ist.

8. Kupplungssteckvorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, daB der konvexe Bereich (67)
unter einem Winkel zu der mit der Spitze (66) fluchten-
den Flanschrandebene entgegengesetzt liegenden Ebene
(68) ausliuft, der angenihert dem Winkel (Gamma) der
ersten Schrigfliche gleicht.

9. Kupplungssteckvorrichtung nach einem der vorigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf der Flanschring
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(44) im Bereich seines Innendurchmessers einen Bord (61)

aufweist, der wenigstens zwei diametral gegeniiberlie-~
gende Riickspriinge (62) aufweist, in die je ein Vorsprung
am Buchsentriger (41) zur formschliissigen drehfesten
Verbindung von Buchsentriger und Flanschring eingreift.

10. Kupplungssteckvorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, daf die Vorsprﬁnge an einer
Metallbuchse (42) angeformt sind, deren AuBenfliche
zusammen mit der Innenfliche eines die Steckerstifte

(22) umgebenden Vorsprunges (25) einen den
VDE-Vorschriften geniligenden Luftspalt bildet.

11. Kupplungssteckvorrichtung nach einem der
vorigen Anspriliche, dadurch gekennzeichnet, daR die
Schalter fiir die einzelnen Phasen als Gleitkontaktschal-
ter ausgebildet sind.

12. Kupplungssteckvorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, daB die festen Kontaktstilicke als

an den Innenwidnden der Schaltkammern (34) am Umfang
angebrachte Gleitkontaktstilicke ausgebildet sind.

13. Kupplungssteckvorrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, daf die beweglichen Kontakt-
stiicke (54, 55) an mit den Buchsen (48, 49) befestigten
Kontaktblattfedern (52, 53) angebracht sind.

14. Kupplungssteckvorrichtung nach einem der
vorigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Zapfen (T72) einen annidhernd rechteckigen Querschnitt
aufweisen, der den Nuten (69, 70) angepaBt ist.



S | ‘Bi 7 a
™ Lyl ST6707 L 92 IS 7S YE LE EE
NS s m 6 8l vZ 2 I wm Q\mJ /Nm S/ \ﬂ \ m\ﬂ zel 9g\ge
O .
;7 4 5\\ﬂ /_\\\;E\%\
, mﬁn d... ‘.4.:. /N — /W > \ . ./,MJ.JM/,..I/I,.MMI/ \. | ,\/— \\\\\ rAW\/\Aa\\\\\ .\jﬂ /|
1..._. 577 \\\
. \ | : ' _ i !
Yo ZrJ @.L Ul i ez ~ERIT <R
(T LS L | g2 e,
VVJ. ..,/z JRINR /////Q(V, . 1 \ URM, Qm,
97| €787 \\0S 2L IZ £/ €S cc
9l 79 GlER S8 07 CZ8EZZZ L8 08 SY 19 09 Alu|




3
7‘
o N |
=L
Y Fig. 2
62
61 50
62
62

70 65 64 69 62

Fig.3




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

